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allem die Briefe von Kottwitz' geben lebendigen Aufschluß über Absichten und Wirk-
samkeiten seiner Aktivitäten (vgl. die Zusammenstellung der Kottwitz-Korrespondenz 
zwischen 1788 und 1843, S. 217-230). 

Rothenburg/Oberlausitz Ulrich Hutter-Wolandt 

Adolf Kardinal Bertram. Sein Leben und Wirken auf dem Hintergrund der Geschichte 
seiner Zeit. Teil 1: Beiträge. Hrsg. von Bernhard S t a s i e w s k i . Teil II: Schrifttum. 
Zusgest. von Werner L u b er und Hans-Ludwig A b m e i e r nach Vorarbeiten von 
Robert S a m u l s k i . Hrsg. von Bernhard S t a s i e w s k i . (Forschungen und Quel-
len zur Kirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, Bd. 24/1, IL) Böhlau Ver-
lag. Köln, Weimar, Wien 1992, 1994. XL, 247 S., X, 159 S. 

Der vorliegende Sammelband - der erste Teil einer Dokumentation über Leben und 
Wirken des Kardinals - ist das Ergebnis der Arbeitstagung des ,Instituts für ostdeutsche 
Kirchen- und Kulturgeschichte', die im August 1982 in Hildesheim, der Geburtsstadt 
Bertrams, stattfand. Verschiedene Gründe - vor allem die zu späte Ablieferung der 
einzelnen Referate sowie der Ausfall zweier Beiträge bzw. ihre Ergänzung durch andere 
- verursachten die Verzögerung der Drucklegung. 

Dem damaligen Vorsitzenden des Instituts und heutigen Herausgeber des Sammel-
bandes, Bernhard S t a s i e w s k i , gelang es, hervorragende und sachkundige Kenner 
für das Projekt zu gewinnen, die meist durch jahrzehntelange Beschäftigung mit dem 
Thema Garantie für eine wissenschaftlich fundierte und ausgewogene Darstellung der 
gar nicht unumstrittenen Problematik versprachen. Daß es dem Herausgeber nicht nur 
um einen Sammelband über Bertram, sondern um eine möglichst alles umfassende und 
berücksichtigende Auseinandersetzung mit der Persönlichkeit und dem Werk des Bres-
lauer Oberhirten ging, beweisen schon der sogenannte Vorspann mit einer 25seitigen 
Quellen- und Literaturliste und einem dreiseitigen Abkürzungsverzeichnis sowie die 
Einleitung (S. 1—15), in der er nicht nur die Schwerpunkte und die kontroverse Be-
urteilung des Lebens des Kardinals umreißt, sondern auch die kritischen Fragen des 
Apostolischen Visitators für Priester und Gläubige des Erzbistums Breslau in der 
Bundesrepublik, Hubert Thienel, vom 26. Juli 1982 sowie die Vorträge und Ergebnisse 
der genannten Tagung anhand der Protokolle vermittelt. 

Die vorgelegten sieben Referate umfassen thematisch und schwerpunktmäßig Leben 
und Werk Bertrams. Die ersten zwei Beiträge sind dem Leben des Kardinals gewidmet. 
Hans-Georg Aschof f stellt Bertram als Bischof von Hildesheim (1905-1914) mit De-
tailberichten über die Diözese, seine Bischofswahl, seine Polenseelsorge, seine Schwie-
rigkeiten im braunschweigischen Teil der Diöszese und sein Verhalten im sogenannten 
Gewerkschaftsstreit dar; Werner M a r s c h a l l beschäftigt sich mit Bertram als Oberhir-
ten von Breslau (1914-1945). In diesem Abschnitt werden Wahl, Ernennung zum Kar-
dinal, sein Wirken in der Weimarer Republik und während der nationalsozialistischen 
Zeit sowie seine letzten Monate 1945 geschildert. 

Die weiteren Beiträge setzen sich mit einigen besonderen Leistungen des Kardinals 
oder dem historischen Umfeld seiner Aktivitäten auseinander. Paul Mai schildert 
Bertram als Vorsitzenden der Fuldaer und Deutschen Bischofskonferenz; Joachim 
K ö h l e r untersucht seine Tätigkeit hinsichtlich der Katholischen Aktion; Josef G. 
S t a n z e l stellt Bertrams Verwaltungs- und Finanzreform in der Breslauer Erzdiözese 
vor; Manfred Wi 11 w e r geht der Frage nach, was Bertram für die verfolgten Nichtarier 
in seinem Erzbistum leistete, während Friedhelm J ü r g e n s m e i e r das Bild des Kardi-
nals aus den schon veröffentlichten Vatikanakten und Bernhard S t a s i e w s k i die Er-
richtung der Breslauer Kirchenprovinz mit Berlin, Ermland und der Freien Prälatur 
Schneidemühl verdeutlichen. Die Beiträge von Mai, Stasiewski und Jürgensmeier 
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basieren überwiegend auf bereit s vorliegende n Aktenpublikationen , die Arbeiten von 
Köhler , Aschoff, Stanze l und Wittwer bringen außerde m auch bisher wenig ode r gar 
nich t bekannte s Archivmateria l zum Vorschein . Alle Referat e sind jedoch insgesamt 
kritisch un d stehe n so sehr auf dem Höhepunk t einer wissenschaftliche n Auseinan -
dersetzun g mit der anvisierten Problematik , wie es heut e überhaup t nu r möglich ist. 
Mehrer e Dokument e im Anhang , zwölf Bilder aus einem Privatarchi v sowie ein aus-
führliche s Register mit Name n un d Stichworte n -  zusammengestell t von Narziss a S t a -
s i ewski -  erleichter n dem Leser die Orientierun g bzw. das Nachschlagen . 

De r vorliegende Sammelban d kann als die erste grundlegend e Studi e über Adolf 
Bertra m angesehe n werden , wenn auch nac h Öffnun g der Vatikanarchive , die für die 
Zei t nac h 1922 heut e noc h gesperrt sind, gewiß viele ergänzend e Dokument e zu Teil-
aspekte n zutage gefördert werden dürften . Di e Beurteilun g Bertrams , die schon zu 
seinen Lebzeite n kontrover s war, wird aber mit Sicherhei t auch in der Zukunf t von 
keine r neue n Publikatio n vereinheitlicht . Di e Sichtweise der einzelne n Kirchenhistori -
ker un d die Frage , ob eine ander e Vorgehensweise als die des Kardinal s in der national -
sozialistischen Zei t meh r Vorteile für die Kirch e gebrach t hätte , werden imme r ein ver-
schiedenartige s Bild über Bertra m erstehe n lassen. 

De r zweite Band umfaß t das gesamte Schrifttu m von un d über Kardina l Bertra m 
von 1883 bis 1991. Di e Primärliteratu r wurde von Werner L u b er auf der Grundlag e 
der Vorarbeite n des ehemalige n Breslauer Bibliothekar s Rober t S a m u 1 s k i (publizier t 
in: Archiv für Schlesisch e Kirchengeschicht e 7, 1949, S. 189-239) erstellt , und sie zählt 
888 Tite l (davon 10 posthum) , währen d die Schrifte n über den Breslauer Oberhirte n 
von Hans-Ludwi g Abme ie r , der sich ebenfalls auf die genannte n Vorarbeite n stützte , 
zusammengetrage n wurden . Diese letzter e Zusammenstellun g umfaß t für die Zei t von 
1892 bis End e 1991 720 Titel . Beide Autore n habe n eine überau s fleißige un d kritisch e 
Arbeit geleistet un d sind in vielen ehemal s ostdeutsche n Archiven un d Bibliotheke n 
fündig geworden . Ohn e diese wohl komplett e Kardinal-Bertram-Bibliographi e kann 
man künftig weder Bertra m selbst noc h seine Zei t wissenschaftlich bearbeiten . De m 
Herausgebe r und den Autore n gebühr t Dan k un d Anerkennung . 

Bon n Gabrie l Adriäny i 

Ortrud Kape: Die Geschichte der wissenschaftlichen Bibliotheken in Breslau in der 

Zeit von 1945 bis 1955 unter besonderer Berücksichtigung der Universitätsbiblio-
thek. Script a Mercatura e Verlag. St. Katharine n 1993. 192 S., D M 3 2 , - . 

In den letzte n Jahre n wurde das Kriegs- un d Nachkriegsschicksa l deutsche r und 
osteuropäische r Bibliotheke n in imme r stärkere m Maß e zu einem Spezialisten und 
breit e Kreise gleichermaße n bewegende n Thema , nich t zuletz t als Ergebni s der Pere -
strojka und des Systemwandel s in Osteuropa . Kriegszerstörungen , Besitzwechsel gan-
zer Bibliotheksbestände , das Wiederauftauche n verschollen geglaubter Rarissim a -
dies alles beschäftigt e nich t nu r Wissenschaftler und Bibliothekare . 

Besonder s für Deutsch e un d Pole n ist das Schicksal  der Breslaue r Bibliotheke n von 
erhebliche m Interesse . Was blieb von den qualitati v wie quantitati v so bedeutsame n 
- beispielsweise im Hinblic k auf die Barockzei t herausragende n - Bestände n der Bres-
lauer Biblitoheke n aus der deutsche n Zei t erhalten ? Wie ändert e sich die Bibliotheks -
landschaf t in Wrocùaw nach 1945? Angesichts der aufgrund der Wirren jener Zei t un-
klaren Quellenlag e sollte man auf diese Frage n lieber keine erschöpfende n Antworte n 
erwarten , auch nich t von der hier zur Diskussion stehenden , von Prof. H . J. Koppit z 
betreute n Mainze r Magisterarbei t Ortru d K a p e s . Ma n würde dieser brisante n biblio-
theksgeschichtliche n Studi e jedoch nich t gerecht , wollte ma n sie lediglich als eine Chro -


